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zungsbedürftig sind, möchte Rudolf Pacik miıt Bildung. Er verwehrt sich dagegen, diese blofßs
selner detailreichen, übersichtlichen Uun: kriti- als Wissensaneignung betrachten. en rTt1-
schen Untersuchung bisheriger ofhizieller Oku- kei führt ın die evistenzielle Tiefe Uun: €e1te des
mMente diesem I1hema deutlich machen. SEe1- Begrifts der liturgischen Bildung eın Uun: pra-

bisweilen launigen Anmerkungen verleihen sentiert aktuelle liturgische Bildungskonzepte.
der Vorsitzende desdem Beıltrag Unterhaltungswert, unterstreichen Martın Sindelar,

ber uch den Handlungsbedarf ın dieser rage Redaktionsteams für das Wiıener Begräbnis-
gegenüber den Herausforderungen der eIt anuale 2008), berichtet mıt einer kKklaren

DIie 1mmM Entwicklungsprozess der rOMmM1- Dokumentation über Cdie einzelnen Redaktions-
schen lturglie einflussreiche Epoche der Kkaro- schritte ZUrT! Erstellung Cdieses Buches. Er stellt
lingischen Liturgiereformen beschreibt Alfred dabei miıt Sachkenntnis Uun: Erfahrung AUS der
Ehrensperger miıt ihren kirchlichen un: politi- konkreten PraxI1s Clie Zielvorgaben, Eingaben,
schen Hintergründen, miıt den liturgischen Ent- Korrekturen, Diskussionen Uun: Beweggründe
wicklungen, Büchern un: Merkmalen, miıt den für einzelne Entscheidungen dar. Als ugen-
wichtigsten Reformliturgikern Uun: miıt den Ab- u protokolliert den SCHAUCH Werdegang
läufen einzelner ritueller Felern. [Meser grofS- Cdieses ın der Wiıener Erzdiözese verwendeten
artıge liturgiegeschichtliche Beıltrag besticht VOT Buches der Begräbnisliturgie.
allem durch SeE1INE Komplexität un: UÜbersicht- Der organisatorische Leliter der Begräb-
ichkeit diesem nicht leicht überblicken- nisleiterausbildung ın der Erzdiözese Wilen,
den Ihema der Geschichte der lturgle. Christoph Buda, stellt ın selinem Beıltrag cdas

AÄus der Fülle VO  3 katholischen Ritualien- Ausbildungskonzept für Cdie Begräbnisleiter mıt
drucken wählt Manfred Probhstft drei des bzw. selner kurzen Geschichte, selnen Leitlinien Uun:

Jahrhunderts AUS dem deutschsprachigen Schwerpunkten VOT. ES 1st gepragt VOo  3 einem
Kaum AUS, analysiert ihre Inhalte un: vergleicht starken Bemühen authentische, verständ-
61€ mıt dem Rituale OMAanum VOo  3 1614 AÄus liche Verkündigung der christlichen Auferste-
Inneren Gründen scheinen 61€ ihm ZuUu!r Gattung hungsbotschaft Uun: Einüben sicheren Uun:
der Klosterritualien gehören. Er eistet mıt ehrlichen Liturgiefeierns.
selner Prasentation der drei Ritualien nicht 11UT Heinz Kasparovsky nımmt als Zeitzeuge
einen wertvollen Beıltrag ZuUuU!T noch weıiten kurz Stellung den liturgischen Entwicklun-
Strecken unerforschten Ritualiengeschichte, CI der etzten Jahrzehnte ın der Pfarre Wiıen-
sondern bereitet se1INe Durchforschung der drei Weinhaus. en kurzer Beıltrag enthält einen
Ritualien für den Leser uch spannend auf. wertvollen 1NweIls auf einzelne ktappen bei

Monika Scala stellt ın ihrer m1t viel Auf- der Kezeption der liturgischen Reformen ın
wand erstellten Studie informativ Uun: fundiert einer konkreten Gemeinde. Seine Orte sSind
Einleitungswissen, Inhalt Uun: liturgische Ke- gepragt VOo  3 „Bodenhaftung”, Offtfenheit für Plu-
zeptionsgeschichte der frühchristlichen Schrift ralität Uun: Uptimismus.
„Pass1o Perpetuae e{ Felicitatis“ VOT. S 1e enthüllt uch dieser ZzweIlte Band der Liturglewl1Ss-
dabei den kunstvollen Aufbau SAl „Mitte Uun: senschaftlichen ewegung Klosterneuburg zeigt
Wendepunkt” (187) der Schrift Uun: lässt 61€ uch Clie Vielfalt liturgiewissenschaftlichen Arbeitens
ın ihrer Bedeutung für Clie Liturgiegeschichte, Uun: den Einsatz ın ihrem Mitgliederkreis SOWIE
VOT allem bezüglich der Inıtlation, erkennen. ihrem Umfeld für geglücktes liturgisches Felern.

Wolfgang Moser widmet selnen Beıltrag der Lilienfeld Pi14is Maurer 15
Erklärung VO  3 Kelch, Kelchtuch, Hostienscha-
le, Palla, Kelchvelum, Kursa Uun: Korporale. Er
bezieht sich ın selner theologischen Einleitung
un: ın selnen historischen Mitteilungen VOT MISS|I  NS  EOLOGIE
allem auf Berger bzw. Braun, deren lexte

zusammenfasst, exzerplert der ıtiert. /Zum ©  e Austen, eorg Rıße, Gunter Hg.) ZeIg
gegenwartigen Gebrauch führt VOT allem V1E- draußen, MAAFAS Au drınnen glaubst! MlıssIioO-
le ofhzielle Richtlinien z u Römischen Mess- nmarısche Perspektiven aıner Diaspora-Kır-
buch Mehrmals lässt uch se1INe persön- ch Boniııtatius Verlag, Paderborn 2009
lichen Meinungen einfließen. (267, 153 tarb AbD.) Kart Uuro 22,90 (D)

Den liturgiepastoralen Part eröfftnet Frank uro 23,60 (A) ( HF 39,50 ISBN U /8-3-
Walz miıt selinen Ausführungen ZUrT! liturgischen U / (0)-449-55
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zungsbedürft ig sind, möchte Rudolf Pacik mit 
seiner detailreichen, übersichtlichen und kriti-
schen Untersuchung bisheriger offi  zieller Doku-
mente zu diesem Th ema deutlich machen. Sei-
ne bisweilen launigen Anmerkungen verleihen 
dem Beitrag Unterhaltungswert, unterstreichen 
aber auch den Handlungsbedarf in dieser Frage 
gegenüber den Herausforderungen der Zeit.

Die im Entwicklungsprozess der römi-
schen Liturgie einfl ussreiche Epoche der karo-
lingischen Liturgiereformen beschreibt Alfred 
Ehrensperger mit ihren kirchlichen und politi-
schen Hintergründen, mit den liturgischen Ent-
wicklungen, Büchern und Merkmalen, mit den 
wichtigsten Reformliturgikern und mit den Ab-
läufen einzelner ritueller Feiern. Dieser groß-
artige liturgiegeschichtliche Beitrag besticht vor 
allem durch seine Komplexität und Übersicht-
lichkeit zu diesem nicht leicht zu überblicken-
den Th ema der Geschichte der Liturgie.

Aus der Fülle von katholischen Ritualien-
drucken wählt Manfred Probst drei des 17. bzw. 
18. Jahrhunderts aus dem deutschsprachigen 
Raum aus, analysiert ihre Inhalte und vergleicht 
sie mit dem Rituale Romanum von 1614. Aus 
inneren Gründen scheinen sie ihm zur Gattung 
der Klosterritualien zu gehören. Er leistet mit 
seiner Präsentation der drei Ritualien nicht nur 
einen wertvollen Beitrag zur noch zu weiten 
Strecken unerforschten Ritualiengeschichte, 
sondern bereitet seine Durchforschung der drei 
Ritualien für den Leser auch spannend auf.

Monika Scala stellt in ihrer mit viel Auf-
wand erstellten Studie informativ und fundiert 
Einleitungswissen, Inhalt und liturgische Re-
zeptionsgeschichte der frühchristlichen Schrift  
„Passio Perpetuae et Felicitatis“ vor. Sie enthüllt 
dabei den kunstvollen Aufb au samt „Mitte und 
Wendepunkt“ (187) der Schrift  und lässt sie auch 
in ihrer Bedeutung für die Liturgiegeschichte, 
vor allem bezüglich der Initiation, erkennen.

Wolfgang Moser widmet seinen Beitrag der 
Erklärung von Kelch, Kelchtuch, Hostienscha-
le, Palla, Kelchvelum, Bursa und Korporale. Er 
bezieht sich in seiner theologischen Einleitung 
und in seinen historischen Mitteilungen vor 
allem auf R. Berger bzw. J. Braun, deren Texte 
er zusammenfasst, exzerpiert oder zitiert. Zum 
gegenwärtigen Gebrauch führt er vor allem vie-
le offi  zielle Richtlinien zum Römischen Mess-
buch an. Mehrmals lässt er auch seine persön-
lichen Meinungen einfl ießen.

Den liturgiepastoralen Part eröff net Frank 
Walz mit seinen Ausführungen zur liturgischen 

Bildung. Er verwehrt sich dagegen, diese bloß 
als Wissensaneignung zu betrachten. Sein Arti-
kel führt in die existenzielle Tiefe und Weite des 
Begriff s der liturgischen Bildung ein und prä-
sentiert aktuelle liturgische Bildungskonzepte.

Martin Sindelar, der Vorsitzende des 
Redaktionsteams für das Wiener Begräbnis-
manuale (2008), berichtet mit einer klaren 
Dokumentation über die einzelnen Redaktions-
schritte zur Erstellung dieses Buches. Er stellt 
dabei mit Sachkenntnis und Erfahrung aus der 
konkreten Praxis die Zielvorgaben, Eingaben, 
Korrekturen, Diskussionen und Beweggründe 
für einzelne Entscheidungen dar. Als Augen-
zeuge protokolliert er den genauen Werdegang 
dieses in der Wiener Erzdiözese verwendeten 
Buches der Begräbnisliturgie.

Der organisatorische Leiter der Begräb-
nisleiterausbildung in der Erzdiözese Wien, 
Christoph Buda, stellt in seinem Beitrag das 
Ausbildungskonzept für die Begräbnisleiter mit 
seiner kurzen Geschichte, seinen Leitlinien und 
Schwerpunkten vor. Es ist geprägt von einem 
starken Bemühen um authentische, verständ-
liche Verkündigung der christlichen Auferste-
hungsbotschaft  und um Einüben sicheren und 
ehrlichen Liturgiefeierns.

Heinz Kasparovsky nimmt als Zeitzeuge 
kurz Stellung zu den liturgischen Entwicklun-
gen der letzten Jahrzehnte in der Pfarre Wien-
Weinhaus. Sein kurzer Beitrag enthält einen 
wertvollen Hinweis auf einzelne Etappen bei 
der Rezeption der liturgischen Reformen in 
einer konkreten Gemeinde. Seine Worte sind 
geprägt von „Bodenhaft ung“, Off enheit für Plu-
ralität und Optimismus.

Auch dieser zweite Band der Liturgiewis-
senschaft lichen Bewegung Klosterneuburg zeigt 
die Vielfalt liturgiewissenschaft lichen Arbeitens 
und den Einsatz in ihrem Mitgliederkreis sowie 
ihrem Umfeld für geglücktes liturgisches Feiern.
Lilienfeld Pius Maurer OCist

MISSIONSTHEOLOGIE

◆ Austen, Georg / Riße, Günter (Hg.): Zeig 
draußen, was du drinnen glaubst! Missio-
narische Perspektiven einer Diaspora-Kir-
che. Bonifatius Verlag, Paderborn 2009. 
(267, 13 farb. Abb.) Kart. Euro 22,90 (D) / 
Euro 23,60 (A) / CHF 39,50. ISBN 978-3-
89710-449-5.
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Anlässlich des 160Jährigen Bestehens des KOon1- le-Wildfeuer) Welche Wege des Frwachsenen-
fatiuswerks der deutschen Katholiken fand 2009 Katechumenats werden 1ICU entwickelt Uun: be-
unfer dem Fokus Diaspora-Kirche eın Jau- schritten? R Börschel, Hauke) Wiıe ANLWOTrLeL

benssymposium Im Rahmen des vorlie- Cdie Kirche ANSCINESSCH auf Cdie Sinnsuche der
genden Buches werden Cdie wissenschaftlichen entchristlichten Gesellschaft auf dem ‚Markt
ortrage Uun: Ertrage der praxisorlentierten der Möglichkeiten (205)? L Rölli, K, ()ver-
Arbeitskreise zusammengestellt. N1e widmen heck, Widl) Welche Bedeutung hat „Kirche
sich den Fragen: „WiIe reagleren WIr zeitgemäfs VOo  3 innen“ (235) Beispiel VO  3 Klöstern Uun:
auf Cdie religiösen Sehnsüchte der Menschen? Wallfahrten für „draußen? C KUNZ, Domek)
Welcher missionarische Auftrag ergibt sich AUS Riße fasst den Ertrag des 5Symposiums
der zunehmenden Diaspora-Situation der KI1Ir- unfer dem Titel „Wer ın Cdie Diaspora investlert,
che? Muss nicht der Begriff der Glaubens- Investiert nicht ın 1n€e Nische, sondern ın Cdie
Diaspora 1ICU definiert werden, WEI111 Kirche Zukunft der Kirche“ T1EeN (247) Daraus
Uun: Gesellschaft ın einem tief greifenden Wan- ergeben sich unterschiedliche Handlungsoptio-
del estecken?“ (13) 111e  S Cdie Vernetzung pastoraler rYte Uun: Inıtla-

BKereIlts ın der Einführung verbinden Cdie t1ven, Cdie Begleitung der MitarbeiterInnen, der
Herausgeber Austen Uun: Riße Cdie Wahr- chritt VOo  3 der Versorgungspastoral M1SSI1O-
nehmung der Zerstreuung der Kkatholischen narischer Seelsorge, Cdie Unterstutzung VOo  3

C'hristinnen ın einem Umf(feld, cdas ‚.ben nicht /entren Zentralen us  s vgl 252) Riße
mehr katholisch, nicht christlich der Sal hebht den „rOten Leitfaden hervor, der ın Än-
nicht eın bestimmtes Religionsbekenntnis lehnung Sivernich 1mmM Blick behält, dass
gebunden 1st, mıt der Erkenntnis, „dass Cdie „Liaspora Uun: Mission WwWwel Seiten eın un: der-
Diaspora 1n€e Signatur des 2SsSEINS als C'hrist celben Medaille selen (ebd.) Schommer legt
ın der Welt VOo  3 heute ist  66 (12) In diesem Sinne eın Abschlusswort AUS der Sicht des Bonifatius-
gelte CS, 1mmM „diasporadurchwebten Glaubens- werks VOT 259-264)
1AUT [... realistische Perspektiven für Clie /Uu- Der vorliegende Sammelband eröfftnet für
kunft der Kirche“ (13) entwerfen. Jene, Clie bislang ın einem durchwegs Kkatho-

hne etrikte inhaltliche Abfolge werden ischen Umfeld fern der Diaspora-Situation
unterschiedliche Zugänge z u Phänomen der leben, einen lohnenswerten Einblick ın Cdie

Relativität bestehender kirchlicher Strukturen.Diaspora vorgestellt: Wird sich dieses Phäno-
1EN ın Zukunft nochmals SaIlZ anders zeigen‘ Manche eıtrage bleiben beim knappen Impuls
(A Foitzik) Was bedeutet CS, sich ın der reli- stehen Uun: enden dort, Cdie Fragen der Le-
g10ösen Landschaft der Gegenwart Uun: ın einer senden YST recht beginnen. Andere Artikel
Diasporasıtuation „Mission” auf Cdie eigenen versuchen den aktuellen Stand wissenschaftli-

hen Reflektierens einzuholen. Wieder andereFahnen cschreiben? J. Perisset, H.-J. Be-
cker, Stievernich) Wiıe können diakonische kommunizileren bereits gelingende Ansätze für
Projekte als „Leuchttürme” kirchlichen Han- Cdie PraxIı1s. Der hier dokumentierte Umstand,
delns ın der Diaspora wirksam werden? R Ha- dass SaIlZ anders geht un: vielerorts gehen
derlein, Reinelt, Feldhoff) Wiıe 1st Cdie [ Mas- 111U$5$5 (vgl. Arborelius, Kirche 1mmM Norden.
pora-Kirche miıt ihren Quellen Uun: urzeln Lernfeld für Deutschland?) bzw. dass sich
AUS pastoraltheologischer Sicht verstehen derenorts uch SallzZ andere C'hancen ergeben,
bzw. welche V1is1ion VO  3 Kirche eröfftnet sich da- eröfftnet 1ICUE enk- un: Handlungsmöglich-
raus® U Engel, Wanke) Welcher Stellenwert keiten für Jene Herausforderungen, denen sich
kommt der Prasenz der christlichen Medien ın Kirche Uun: C'hristInnen ın Gegenwart Uun: fu-
einer sakularen Welt z (P Klasvogt, This- kunft stellen haben

LiINZ Monika UdeaniSEH, Hofmeister) Welche Herausforderungen
Uun: Chancen ergeben sich für Cdie Gemeinden
Inmiıtten der kirchlichen Uun: gesellschaftlichen
Umbrüche? (B. Spielberg, Feige) Wiıe oilt

PASTORALTHEOL  IEın diesen /eiten ın der religiösen Er-
ziehung, der Kinder- Uun: Jugendseelsorge VOo  3

ott reden? Wißdorf, F.-J. Bode, Biesin- + S5Spielberg, Bernhard: Kann Kırche och
ger) In welcher Welse Ööffnet sich Cdie Kirche für Gemernde caın? Probleme un Perspekti-
altere Menschen? G Riße, Nowak, Nothel- Vvelrn der Kırche VOorT Ort (Studien ZUT Theo-
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Anlässlich des 160jährigen Bestehens des Boni-
fatiuswerks der deutschen Katholiken fand 2009 
unter dem Fokus Diaspora-Kirche ein Glau-
benssymposium statt. Im Rahmen des vorlie-
genden Buches werden die wissenschaft lichen 
Vorträge und Erträge der praxisorientierten 
Arbeitskreise zusammengestellt. Sie widmen 
sich den Fragen: „Wie reagieren wir zeitgemäß 
auf die religiösen Sehnsüchte der Menschen? 
Welcher missionarische Auft rag ergibt sich aus 
der zunehmenden Diaspora-Situation der Kir-
che? […] Muss nicht der Begriff  der ‚Glaubens-
Diaspora‘ neu defi niert werden, wenn Kirche 
und Gesellschaft  in einem tief greifenden Wan-
del stecken?“ (13).

Bereits in der Einführung verbinden die 
Herausgeber G. Austen und G. Riße die Wahr-
nehmung der Zerstreuung der katholischen 
ChristInnen in einem Umfeld, das eben nicht 
(mehr) katholisch, nicht christlich oder gar 
nicht an ein bestimmtes Religionsbekenntnis 
gebunden ist, mit der Erkenntnis, „dass die 
Dias pora eine Signatur des Daseins als Christ 
in der Welt von heute ist“ (12). In diesem Sinne 
gelte es, im „diasporadurchwebten Glaubens-
raum [...] realistische Perspektiven für die Zu-
kunft  der Kirche“ (13) zu entwerfen.

Ohne strikte inhaltliche Abfolge werden 
unterschiedliche Zugänge zum Phänomen der 
Diaspora vorgestellt: Wird sich dieses Phäno-
men in Zukunft  nochmals ganz anders zeigen? 
(A. Foitzik) Was bedeutet es, sich in der reli-
giösen Landschaft  der Gegenwart und in einer 
Diasporasituation „Mission“ auf die eigenen 
Fahnen zu schreiben? (J.-C. Périsset, H.-J. Be-
cker, M. Sievernich) Wie können diakonische 
Projekte als „Leuchttürme“ kirchlichen Han-
delns in der Diaspora wirksam werden? (R. Ha-
derlein, J. Reinelt, N. Feldhoff ) Wie ist die Dias-
pora-Kirche mit ihren Quellen und Wurzeln 
aus pastoraltheologischer Sicht zu verstehen 
bzw. welche Vision von Kirche eröff net sich da-
raus? (U. Engel, J. Wanke) Welcher Stellenwert 
kommt der Präsenz der christlichen Medien in 
einer säkularen Welt zu? (P. Klasvogt, W. Th is-
sen, K. Hofmeister) Welche Herausforderungen 
und Chancen ergeben sich für die Gemeinden 
inmitten der kirchlichen und gesellschaft lichen 
Umbrüche? (B. Spielberg, G. Feige) Wie gilt es 
in diesen neuen Zeiten in der religiösen Er-
ziehung, der Kinder- und Jugendseelsorge von 
Gott zu reden? (S. Wißdorf, F.-J. Bode, A. Biesin-
ger) In welcher Weise öff net sich die Kirche für 
ältere Menschen? (G. Riße, L. Nowak, U. Nothel-

le-Wildfeuer) Welche Wege des Erwachsenen-
Katechumenats werden neu entwickelt und be-
schritten? (R. Börschel, R. Hauke) Wie antwortet 
die Kirche angemessen auf die Sinnsuche der 
entchristlichten Gesellschaft  auf dem „Markt 
der Möglichkeiten“ (205)? (L. Rölli, F.-J. Over-
beck, M. Widl) Welche Bedeutung hat „Kirche 
von innen“ (235) am Beispiel von Klöstern und 
Wallfahrten für „draußen“? (C. Kunz, J. Domek)

G. Riße fasst den Ertrag des Symposiums 
unter dem Titel „Wer in die Diaspora investiert, 
investiert nicht in eine Nische, sondern in die 
Zukunft  der Kirche“ zusammen (247). Daraus 
ergeben sich unterschiedliche Handlungsoptio-
nen: die Vernetzung pastoraler Orte und Initia-
tiven, die Begleitung der MitarbeiterInnen, der 
Schritt von der Versorgungspastoral zu missio-
narischer Seelsorge, die Unterstützung von 
Zentren statt Zentralen usw. (vgl. 252). Riße 
hebt den „roten Leitfaden“ hervor, der in An-
lehnung an M. Sivernich im Blick behält, dass 
„Diaspora und Mission zwei Seiten ein und der-
selben Medaille seien“ (ebd.). C. Schommer legt 
ein Abschlusswort aus der Sicht des Bonifatius-
werks vor (259–264).

Der vorliegende Sammelband eröff net für 
jene, die bislang in einem durchwegs katho-
lischen Umfeld fern der Diaspora-Situation 
leben, einen lohnenswerten Einblick in die 
Relativität bestehender kirchlicher Strukturen. 
Manche Beiträge bleiben beim knappen Impuls 
stehen und enden dort, wo die Fragen der Le-
senden erst so recht beginnen. Andere Artikel 
versuchen den aktuellen Stand wissenschaft li-
chen Refl ektierens einzuholen. Wieder andere 
kommunizieren bereits gelingende Ansätze für 
die Praxis. Der hier dokumentierte Umstand, 
dass es ganz anders geht und vielerorts gehen 
muss (vgl. A. Arborelius, Kirche im Norden. 
Lernfeld für Deutschland?) bzw. dass sich an-
derenorts auch ganz andere Chancen ergeben, 
eröff net neue Denk- und Handlungsmöglich-
keiten für jene Herausforderungen, denen sich 
Kirche und ChristInnen in Gegenwart und Zu-
kunft  zu stellen haben.
Linz Monika Udeani

PASTORALTHEOLOGIE

◆ Spielberg, Bernhard: Kann Kirche noch 
Gemeinde sein? Probleme und Perspekti-
ven der Kirche vor Ort (Studien zur Theo-
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